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Schnellzüge sollen in Dornach halten
Die Regierungen von Solothurn undBasellandwollen sich für denHalt einsetzen. Die Zeit für eine rascheUmsetzungwird jedoch knapp.

Dimitri Hofer

Am Bahnhof Dornach-Arles-
heim in den Schnellzug steigen
unddirektnachBiel fahren.Was
heute bei Passagieren noch
Wunschdenken ist, soll Realität
werden. Zumindest, wenn es
nach den Kantonen Solothurn
undBaselland geht.

AbdemFahrplanwechsel im
Dezember 2025verkehren zwi-
schen Basel und Biel stündlich
zwei Fernverkehrszüge anstatt
wie bisher einer. Der Doppel-
spur-Ausbau im Laufental er-
möglichtdieverbesserteVerbin-
dung in die Romandie. In der
Deutschschweiz hält der
Schnellzugheutenur inLaufen.

Der Ausbau des Angebots
könnte jedoch einen weiteren
Halt mit sich bringen. Die bei-
denParlamentarier JanineEggs
(Grüne/Dornach)undJanKirch-
mayr (SP/Aesch) reichten inSo-
lothurnund imBaselbiet gleich-
lautende Vorstösse ein. Sie be-
auftragten ihre Regierungen,
sichdafür einzusetzen, Schnell-
züge künftig auch am bikanto-
nalen Bahnhof Dornach-Arles-
heimhalten zu lassen.

Halt entsprechewichtigem
AnliegenderKantone
Bei denKantonen scheinen sie
offene Türen eingerannt zu ha-
ben: Im Solothurnischen liegt
mittlerweile eine Stellungnah-
me des Regierungsrats vor.
Darin schreibt die Regierung:
«Der Fernverkehrshalt in Dor-
nach-Arlesheim entspricht
einem wichtigen Anliegen der
Kantone Basel-Landschaft und
Solothurn.» Der Halt stimme
mit der Stossrichtung des im
letzten Juni vom Bundesrat in
die Konsultation gegebenen In-
frastrukturprojektes «Perspek-
tive Bahn 2050» überein.

Der Bund hat im Rahmen
dieses Projektes in den kom-
menden Jahrzehnten vor, Vor-
ortsbahnhöfe verstärkt zu Ver-
kehrsdrehscheiben zu entwi-
ckeln. Eine solche ist der
BahnhofDornach-Arlesheimals
Ausgangspunkt für zahlreiche
Buslinien und das Tram 10 be-
reits heute.GemässSolothurner

Regierungsrat ermögliche ein
Schnellzughalt eine«erhebliche
Beschleunigungder innerkanto-
nalenÖV-Verbindungen». Eine
Reise zwischen Dornach und
Grenchendauerte so51 stattwie
heute 74Minuten.

Auch wenn im Baselbiet die
Regierung das Postulat von Jan
Kirchmayrnochnichtbeantwor-
tet hat, sagt Thomas Hohl:
«Unsere Überlegungen decken
sichmit denen des Kantons So-
lothurn.» Für den Baselbieter
Verkehrsplaner ist klar, dass sich
«die Erreichbarkeit des Bahn-
hofs Dornach-Arlesheim ver-
bessert», wenn dort Fernver-
kehrszüge hielten. In Stein ge-
meisselt sei es zwar noch nicht,
aber: «Die Kantone Solothurn
und Baselland werden wohl
einen gemeinsamen Antrag
beim Bundesamt für Verkehr
einreichen.»

Brauchteszusätzliche
Infrastruktur fürdenHalt?
Ein allfälligerHalt vonFernver-
kehrszügen am Bahnhof Dor-
nach-Arlesheim ist kein neues
Anliegen: Schon 2014 war er
Teil des vonderPlanungsregion
Nordwestschweiz eingereichten
Angebotskonzepts für den
Bahn-Ausbauschritt 2030. Für
denerneutenVersuch rücktnun
der Ausbauschritt 2035 in den
Fokus. In einem ersten Schritt
soll gemäss Solothurner Regie-
rung geprüft werden, ob für
einen Halt zusätzliche Infra-
struktur nötig sei.

Beim Bundesamt für Ver-
kehr heisst es auf Anfrage, dass
imAngebotskonzept 2035,wel-
ches dem Ausbauschritt 2035
alsZiel zuGrunde liegt, «aktuell
keineFernverkehrshalte inDor-
nach-Arlesheimgeplant» seien.

WollenSolothurnundBasel-
landdenBundvoneiner raschen
Umsetzung des zusätzlichen
Haltsüberzeugen, gilt es, sich zu
beeilen. Beim Bundesamt für
Verkehr laufenbereitsdieArbei-
ten für die «räumliche Konkre-
tisierung» der «Perspektive
Bahn 2050», die bis Ende 2023
dauern.Daes sichumdenFern-
verkehr handelt, entscheiden
amSchlussdieSBB,ob sie einen

Halt inDornach-Arlesheimein-
führen.

Bei Kantonsrätin Janine
Eggs, die als Dornacherin sel-
ber vomHalt profitieren könn-
te, kommt die Antwort des So-
lothurner Regierungsrats auf
ihrenAuftrag auf jeden Fall gut
an: «Es freut mich sehr, dass
der Regierungsrat dieWichtig-
keit unserer Region anerkennt
und den ÖV stärken will.» Mit
dem Schnellzughalt erhielten
nicht nurDornach und die um-
liegenden Gemeinden einen
Standortvorteil. Auch die An-
bindung derGemeinden unter-
einander und von Basel bis
Laufen, Delémont und Gren-
chen würde gestärkt.

Von der Solothurner Regie-
rung wünscht sich Eggs, «dass
sie sich bei den SBB für eine ra-
sche Umsetzung des Schnell-
zughalts starkmache».Nungel-
te es aber erst einmal, den Kan-
tonsrat ebenfalls zuüberzeugen.
Als Nächstes bespricht die Um-
welt-, Bau- und Wirtschafts-
kommissiondenAuftragvon Ja-
nine Eggs. Danach wird er im
Solothurner Parlament disku-
tiert undeswirdentschieden,ob
der Regierungsrat mit der Aus-
führung beauftragt wird.

In Dornach könnten künftig auch Schnellzüge halten. Bild: Kenneth Nars (1. März 2023)

Hoffnung auf das Elsass
Basel-Stadt und die Collectivité européenne d’Alsace haben ein Kooperationsabkommen unterzeichnet.

Peter Schenk

Nachdem der Basler Regie-
rungspräsident Beat Jans Ende
April 2022bereits eineAbsichts-
erklärung für die Zusammen-
arbeit inZukunftsbereichenmit
demLandBaden-Württemberg
unterzeichnet hatte, folgte nun
am Donnerstagabend in Saint-
Louis eine Vereinbarung des
KantonsBasel-StadtmitdemEl-
sass.Vertragspartner istmitFré-
déric Bierry der Präsident der
neuen elsässischenGebietskör-
perschaftCollectivité européen-
ned’Alsace (CEA).Dass nurBa-
sel unterzeichnet und nicht alle
Nordwestschweizer Kantone,
begründete Jans so: «Es geht

einfach schneller und ist weni-
ger kompliziert.»

Jans hofft auf Unterstützung
in der Europapolitik: «Wir müs-
senuns gemeinsamengagieren,
damit Brüssel und Bern wieder
zusammenfinden.»Zustandege-
kommen ist die Vereinbarung
laut Bierry auf Jans’ Initiative.
Wichtig ist auch das ThemaGe-
sundheit.«Dahabenwiramgan-
zenOberrheinProbleme,Perso-
nalzufinden»,soBierry.Weitere
Themensindunteranderemder
Verkehr, die Zweisprachigkeit
und erneuerbareEnergien.

Jans zeigte sich erfreut, dass
esmitderCEAwiedereinGefäss
fürdieZusammenarbeitmitdem
Elsass gebe. Diese besteht tat-

sächlich erst seit Anfang 2021
und ist auch für die grenzüber-
greifende Zusammenarbeit zu-
ständig.2016wardieehemalige
Region Elsass in die riesige
GrossregionGrandEstaufgegan-
gen,diemitderChampagne-Ar-
denne bis vor die Tore von Paris
reicht.

Konfliktpotenzialbei
Atomkraft
Mit der CEA erhielt das Elsass
wieder eine institutionelle Iden-
tität.DieStrukturübernahmdie
Kompetenzen der beiden Dé-
partementsHaut-RhinundBas-
Rhin, die vor allem für Soziales
zuständig waren, hat aber auch
zahlreiche Aufgaben, die

darüber hinausgehen. Dazu ge-
hören Tourismus, Wirtschaft,
Kultur, Dialekt und Zweispra-
chigkeit. Bierry zeigte sichüber-
zeugt, dass alleBedingungener-
füllt seien, ganz aus demGrand
Estauszutreten, zudemdieCEA
immer noch gehört.

Mit den Strassen übernahm
dieCEAauchdieAutobahnA35
und kann dafür ab 2025 eine
Strassenbenützungsgebühr für
Camionseinführen.DieEinnah-
men könnten laut Bierry für Inf-
rastrukturmassnahmen wie die
FinanzierungdesBahnanschlus-
ses des Euro-Airports genutzt
werden.

PotenzielleKonfliktemitBa-
sel könnte es bei der Atomkraft

geben.WährendderKantonBa-
sel-Stadt sogar inderVerfassung
verankert hat, sich gegen AKW
einsetzen zumüssen, hat Bierry
sich gegen die Schliessung von
Fessenheimausgesprochen. Jans
sah darin kein Problem. «In je-
der Ehe gibt es Meinungsver-
schiedenheiten.»Ermöchteden
ehemaligen AKW-Standort für
erneuerbare Energien nutzen.

DieCEAumfasstdasgleiche
Gebietwie früherdieRegionEl-
sass – ist also 190Kilometer lang
und 50 Kilometer breit. Sie hat
1,9 Millionen Einwohnerinnen
und Einwohner, und ihr Budget
liegt bei knapp 2,3 Milliarden
Euro. Politisch wird sie durch
achtzig Abgeordnete vertreten.

Neuer Vorstoss: Interregio Basel–Bad-Zurzach–Winterthur soll wieder fahren

Seit 30 Jahren fahren auf der
Rheintalstrecke zwischen Kob-
lenz und Laufenburg nur noch
Güterzüge. 1993 wurde die
Schnellzugverbindung zwischen
Basel und Winterthur via
Bad Zurzach eingestellt. Doch
nun könnte die Strecke für den
Personenverkehr reaktiviert wer-

den: Eine Arbeitsgemeinschaft
namens Prowiba kündigt an, im
Nationalrat eine entsprechende
Motion zu organisieren, das
schreibt die Prowiba in einerMe-
dienmitteilung. Wird der Vor-
stoss überwiesen, muss der
Bundesrat eine Wiederinbe-
triebnahme des Interregios Ba-

sel–Winterthur prüfen. «Es
braucht nur sechs Zugskompo-
sitionen für einen Stundentakt»,
heisst es im Schreiben. Ein wei-
terer noch zu behandelnder Vor-
stoss im Nationalrat fordert, Ba-
sel direkt mit London zu verbin-
den (siehe bz von gestern) – via
eine neue Eurostar-Route. (bwi)

Aufwertung
beim Gottesacker
Riehen Die grosse Asphaltflä-
che vor dem Gottesacker in
Riehen soll aufgewertet wer-
den. Das hat der Gemeinderat
beschlossen. Wie es in einer
Mitteilung heisst, soll die Flä-
che begrünt werden. Geplant
sind Sträucher, zusätzliche
Sitzgelegenheiten und ein neu-
es Wasserbecken. Der Zugang
zur Kapelle wird mit einer
Rampe statt mit einer Treppe
barrierefrei gestaltet. «Ziel ist
es, den Vorplatz insgesamt
freundlicher wirken zu las-
sen», schreibt die Gemeinde.
Die Bauarbeiten starten am
Montag, 6. März und dauern
voraussichtlich vier bis fünf
Wochen. Finanziert werden die
Arbeiten aus demMehrwertab-
gabefonds. (bz)

«Solothurn
undBaselland
werdenwohl
einengemein-
samenAntrag
einreichen.»

ThomasHohl
Verkehrsplaner Baselbiet


